
päpstliıchen Ehegericht, mıiıt kirchlicher ine Darstellung des kirchlichen Ehe-
Druckerlaubnis des Vikarlats der Stadt nichtigkeitsverfahrens, der (geringen)
Rom veröffentlichte uch wendet sıch Möglıchkeıten einer Ehetrennung durch

„alle, dıe über die wichtigsten päpstliche Dıspens un! eın Anschriften-
Ehenichtigkeıts- und Dispensgründe 1N- verzeichnıiıs kırchlicher Gerichte
formiert sein wollen“, „VOI allem deutschsprachıgen aum runden das
Junge eute, Brautleute, Eheleute, dıe uch ab Hanns Engelhardt
glücklich oder unglückliıch verheiratet
sind, alle Geschıiedenen, die gern MARIIN LUTHERwleder heiraten möchten oder bereıits in
einer uen zıivilen Ehe leben  .6 (9) Zu eter Manns/Harding eyer (Hrsg.),
den 1m Untertitel des Buches O- Ökumenische Erschließung Luthers
chenen „Auswegen miıt der Kırche“ Referate und Ergebnisse einer nier-
hört freilich die Ehescheidung gerade natiıonalen Theologenkonsultation.
nıcht Die römisch-katholische Kırche Verlag Bonifatius-Druckerei, Pader-
erkennt die Möglichkeıit der Scheidung born/ Verlag ÖOtto Lembeck, Frank-
einer gültig geschlossenen Ehe nıcht alnl, furt Maın 1983 344 Seıiten. art
daran hat sıch auch durch das NCUC 36,—Recht nıchts geändert, das 1m Entwurf
und durch ein dem uch beigegebenes Der Band enthält die überarbeıteten
korrigierendes Canones-Verzeichnis be- un gekürzten Referate einer Konsulta-
rücksichtigt ist Die Kırche behilft sich t1on, deren Trägerschaft un: Durch-
mıt einer großen ahl VO  — Nıchtigkeıts- führung sich fünf
gründen; 9 der z1vıl Geschiıedenen renommıerte kiırchliche und staatlıche
könnten die ert ihre Ehe Institute verbunden haben (Bensheim,
kırchlich nichtig erklären lassen. Die Parıs, Straßburg, Paderborn, Maınz).
Erörterung der Nichtigkeitsgründe Man hatte AQus der Fülle anstehender

Luther-Themen fünf Problemkreisenımmt daher den größten eıl des Bu-
ches 1ın. Die Darstellung ist allgemeın- ausgewählt und auf ihre ökumenische
verständlıich un!' mıt zahlreichen erläu- Bedeutung befragt, nämlıch dıe Ergeb-

nısse der katholischen Lutherfor-ternden Beıispielen versehen, dıe aller-
dıngs nıcht selten den Eindruck vermıt- schung, Luthers Beıtrag für die refor-

matorische Bekenntnisbildung, se1inteln, Je größer die Unmoral, desto leich-
ter se1l der Weg aus der ehelichen Bın- („doppelschichtiges“) Kirchenverständ-
dung Die Fragwürdigkeıt einer solchen n1s, die bekannte Sımul-These als
Regelung ırd Von der erf allerdings Schlüsselproblem in Rıchtung Täufer-
N1IC. ZU Gegenstand einer Erörterung und Heıiligungsbewegung SOWIE die Fra-

nach der Schriftautorität. Zu jedemgemacht. Sıe hält siıch das positive
Recht und dıe Entscheidungen der Bereich wurden wel Hauptreferate VOTI-

kiırchlichen Ehegerichte. Deshalb ist das g (Manns/Pesch; eebalß/
uch für den angesprochenen Betroffe- Vajta/Bischof Scheele: Lind-
nen oder Praktiker zweifellos nützlıch, berg/Seıils; Lönning/Hall), dıe sıch
muß aber jeden unbefriedigt lassen, der vier oder drei „Stellungnahmen“ mıt
sıch nıcht in der Lage sıeht, dıe Ehe- dıfferierendem Ansatz und eın „Ge-
rechtspraxIıs der römisch-katholischen sprächsberich innerhalb des Themen-

bereichs SOWIE eın „Bericht über dasKirche fraglos hinzunehmen.
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Schlußgespräch“ aus der Feder jeweıls Recht den Vorwurf ideologischer
eines Theologen anschlossen Vertreten Ausblendung gesicherter Ergebnisse

neben den beiıden deutschen bzw des lgnorantentums
Staaten die USA, Kanada, die skandı- Dreı Fragen tellen sıch dem Bericht-
navıschen Staaten, England, Trank- erstatter nach der Lektüre dieser ebenso
reich, Indıen un apan notwendigen w1ıe hılfreichen Publiıka-

Der and dürfte den wichtigsten t1on, deren Wissenschaftlichkeit sıie NIr-
gends unzugänglıch mac. ondern„Erträgen“ des Lutherjahres gehören
auch dem Nıchtfachmann ZUT Wahr-Und das Aaus folgenden Gründen:

CT dokumentiert vorbildlich dıe Hr- heıtsvergewisserung verhıilft:
gebnisse mehNnrerer Jahrzehnte elt- dıe skandınavısche Luther{ifor-
weıter Luther-Forschung, und War schung nıcht tärker, die nordameri-
gleichzeitig In ihrer enese Ww1e in ih- kanische aufgefächerter vertreten
ICr Interdependenz; se1in müssen? Der evangelischen Lu-

therforschung In Deutschland mıthält exemplarısch fest, OZUu dıe
Teilnehmer der Konsultation durch ihrem Konnex Skandına-
dıe Tagungsgliederung genötigt vien omm doch wohl auch die
ICH, nämlıch ZU espräc mıiıteıin- Aufgabe Z die skandinavıschen Kr-
ander und nıcht LUr ZUT Überredung gebnisse die katholische Luther-

forschung vermitteln un: derendes Publikums durch konzertierte
Aktıon der Fachleute. Die Redlich- ökumenische Relevanz verdeutlıi-
keıit, mıiıt der hier Eıinblick gewährt, chen.
öÖökumenische Hındernisse benannt Es fällt auf, WIE stark Aaus der
(statt verharmlost) und auf diesem strıttenen geschichtlichen Gestalt
Hıntergrund Von Luther ausgehende Martın Luthers eın „Tradıtionsgut“
ökumenische Impulse sichtbar g- geworden ist, das wahren sıch die
mac werden, g1bt dem and seiıne Kırchen U  — gemeinschaftlıch VOI-

Überzeugungskraft; pflichte: wI1issen. ast wünscht INan

erkennt dem evangelısch-katholi- sıch, der „alte ämpe Luther TE
schen Dıialog über Luther seıne Be- eın wenig dazwischen, die NOT-

deutung Z ohne deshalb die durch wendige Forderung, ihm gerecht
dıe Freikirchen (Täufernachfolger, werden, un! das wichtige Anlıegen,
Wesley-Bewegung), dıe anglıkanı- unnötige Hındernisse beseitigen
sche und orthodoxe Kirchengemein- und zukunftsträchtige Impulse freli-
schaft gegebenen Beziehungen und zulegen, der Debatte werden: W d>

Anfragen ignorileren; ist Öökumenisch integrierbar, Was
nicht Zu einer Öökumenischen „Ver-konfrontiert den Leser,

geht, mıt der Frömmigkeıt Luthers marktung“ Luthers sollte nıcht
kommen.un! macht deutlich, wie sehr alle

Konfessionen dieser Stelle „Öku- An dıie Stelle, der dıe ater sich
menischen Nachholbedarf“ aben; dıe Kulturbedeutung Luthers

stellt selbst dar, Was eisten will, mühten, ist eute das „Spannungs-
nämlich eın Stück Versöhnung über feld zwischen Wortgebundenheıt
einem Streit-jJahrhundertealten und Kontextbezug“ Es ist
punkt Wer dieses Stück Versöh- zugleich der Bereich des Bandes,
Nung 1gnorIiert, zieht siıch künftig mıt dem INa siıch gelegentlich ein höhe-
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1CS Reflexionsniveau wünscht überragenden kırchlichen Persönlich-
Konnte bei der Planung nıemand in keıt unNnseTES Jahrhunderts ırd die Dar-
dıe weltweiıte Okumene vermitteln, stellung Dıetmar Schmuidts ihren Wert
da der Sprung über dıe Jahrhun- behalten. KEıner späteren Kirchenge-
derte in den eutigen Kontext auch schichtsschreibung eistet sı1e wichtige
Probleme verharmlosen kann; und Vorarbeıt, der Gegenwart hılft sıe beı
daß solches sıch vermeıliden läßt, der uC nach dem immer wleder LCUu
WCIN INanll sich ‚UVO Öökumenisch geforderten Gehorsam gegenüber dem
vergegenwärtigt, Stärke und Evangelıum, den 6S Martin Nıemöl-
Schwäche der Lutherdeutung des ler letztlich und ausschließlich
Kulturprotestantismus und des Neu- 1STt Kg
luthertums lıegen?

Hans Vorster AUSLAN  ERARBEIT
Ausländerarbeit.Christoph SaS,

MARTIN NIEMÖLLER (Praktische 1ssenschaf Kırchen-
gemeıinde.) Verlag Kohlhammer,Dietmar Schmidt, Martın Nıemöller.

ıne Stuttgart 1982 192 Seiten. artBiıographie. Radius-Verlag 34,—Stuttgart 1983 286 Seıten Leinen
28,— Hınter dem einfachen Tıtel „Auslän-

derarbeıit“ verbirgt siıch eine gründlıcheDıe Zzuerst 1959 1mM Rowohlt-Verlag
erschienene Bıographie lıegt hier In el- Studie, die eine reiche Erfahrung 1m
LT unveränderten Neuauflage VOI, CI - mgang mıiıt Ausländern, VOT allem
weıtert durch eın umfangreıiches Ab- Muslımen un konzentriert auf Berlın,
schlußkapıtel „Zwanzıg Jahre danac mıt sozlalwissenschaftlichen Informa-
(254 — 286), In dem der uftiOr sich be- tiıonen und einer dıfferenzierten prak-
hutsam und verständnisvoll, aber tisch-theologischen Analyse verbindet.
durchaus nıcht unkritisch ıne nter- In einem ersten Durchgang berichtet
pretatiıon der Außerungen und des Ver- der utor, evangelischer Theologe und
haltens Martın Nıemöllers Aaus übergreil- Relıgionswissenschaftler In Berlin, über
fenden Zusammenhängen heraus be- nsatz un! ortgang einer christlich-
müht Auch der ökumenische Aspekt islamiıschen Arbeıtsgemeinschaft, die
kommt el eingehend ZUTr Sprache 1m Kırchenkreis Charlottenburg mıt
(266 A wobe!l allerdings dıe Rolle Nıe- Vertretern verschiedener islamiıscher
möllers als Integrationsfigur der inner- Organisationen un! Miıtglıedern der
deutschen Ökumene Wal Mitbe- Kirchengemeinden des Bezırks 1Ns Le-
gründer und dreizehn Jahre hiındurch ben gerufen hat Der Leser erfährt VON
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Fortschritten un! Rückschlägen der Be-
christlicher Kirchen leider unerwähnt SCZNUNG, ırd in die Problemstellungen
bleıbt. Seinem klaren bıblischen Zeug- eingeführt, dıe sıch oft Aaus aktuellen
N1s auch in diesem Kreıs ist mıiıt polıtischen oder kiırchlichen Anlässen
verdanken, dıe Freikirchen ihre entwickeln, rasch iın grundsätzliche
Vorbehalte gegenüber ökumenischen TIThemen münden, wird In vertiefende
Beziıehungen allmählıich überwanden. theologische Überlegungen eingeführt

Als bisher einzige Bıographie dieser und erlebt ın alledem hautnah un:! kon-
umstrittenen, aber auch unbestreitbar kret, nüchtern und doch ermutigend eın
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